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Georg Ruppelt

Grußwort

Die Bundesvereinigung Deutscher Bibl iotheksverbände. unter deren Dach die Ausrichter

dieser Tagung. nämlich der Deutscher Bibl iotheksverband und die bibl iothekarischen

Personalverbände vereinigt sind, grüßt die Tei lnehmer des 5. Thüringer Bibl iothekstages

herzl ich und beglückwünscht sie zu dessen schönem und anspruchsvol lem Programm.

Sie haben für lhre Tagung ein außerordentl ich geschichtsträchtiges Datum gewählt.  Der 9.

und 10. November stehen für schmachvollste Ereignisse in der deutschen Geschichte. sie

markieren aber auch erhebende und glückl iche Momente in unserer Vergangenheit.

Gerade in Weimar ist viel leicht zudem der Hinweis gestattet,  dass am 10. November auch

Mart in Luther und Friedrich Schi l ler (vor 240 Jahren) geboren wurden. Wir haben gestern

in al len Zeitungen und auf al len Kanälen Veranstaltungen zur Erinnerung an die Ereignisse

vor zehn Jahren mitverfolgen können. Die Diskussionen und Kommentare sind erfül l t  von

Freude und Frust. und es wil l  scheinen. dass manchmal der Frust in der veröffentl ichten

Meinung stärker betont wird als die Freude.

Dies gi l t  nicht für den Bibl iotheksbereich. Das Zusammenwachsen des deutschen

Bibl iothekswesens in den letzten zehn Jahren könnte fur andere Bereiche ein posit ives

Be isp ie l  se in ,  w ie  Prob leme d ieser  Ar t  zu  lösen s ind .  D ie  Le is tungen,  d ie  d ie

Bibl iotheksverbände aus Ost und West wie auch die Kolleginnen und Kollegen aus al len

Teilen Deutschlands zu Anfang der 90-er Jahre in dlesem Sinne erbrachten, sind

bewundernswert. Al le, die in jenen Jahren an den vielfält igen Gesprächen und Aktionen

tei lgenommen haben. wird wohl für immer im Gedächtnis bleiben, in welch kol legialer.

konstruktiver und von gegenseit iger Verständnisbereitschaft bestimmter Atmosphäre hier

etwas schnell  zusammenwuchs, was zusammengehörte, im Interesse al ler Bibl iotheken im

gesamten Deutschland und damit im Interesse derer. für die sie da sind, nämlich die

Bürger innen und Bürger  a l le r  A l te rs -  und B i ldungss tu fen .
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Es ist schon interessant festzustel len, dass dieses ebenso geräuschlose wie effekt ive

Zusammenwachsen trotz al ler Oflentl ichkeitsarbeit der Verbände in den Medien kaum zur

Kenntnis genommen wurde. Es ist aber wichtig, gerade in der heutigen Zeit daran zu

er innern ,  und ich  denke,  w i r  können sehr  s to lz  au f  d iese  Jahre  und d ie  Er fo lge  se in .

Zu denjenigen, die diese Entwicklung von Anfang an aktiv vorangetr ieben haben, gehört

auch der langjährige Vorsitzende des Thüringer DBV-Landesverbandes und DBV-

Vorstandsmitgl ied, Dr. Konrad Marwinski.  Wir haben ihn in diesem Jahr in den angeblichen

Ruhestand verabschiedet. Lieber Konrad, du hast sicherl ich inzwischen gemerkt, dass es

so ruhig gar nicht geworden ist,  denn das deutsche Bibl iothekswesen bedarf weiterhin

deiner Kompetenz, deiner Erfahrung und deines Engagements. Das Gleiche darf ich

lhnen, l iebe FrauKranz, zurufen.

Bei al lem Stolz und al len zukunftsgerichteten Aktivi täten der wissenschaft l ichen wie der

Offentl ichen Bibl iotheken wissen wrr aber auch, dass es jetzt und in der Zukunft viele

Probleme zu bewält igen gi l t .  Sie haben lhre Tagung unter das schöne Motto
"Bildungsfaktor Bibl iothek" gestel l t  und damit ein Aktionszentrum sowohl der

bibl iothekarischen Verbände wie etwa auch der Sti f tung Lesen benannt.

Bi ldung gi l t  heute in Deutschland als Standortfaktor Nr. 1. lm Zeitalter der Hochtechnologie

entscheidet die Quali f ikat ion der Menschen über die internationale Wettbewerbsfähigkeit.

Bi ldung muss befähigen, die Veränderungen der Zeit meistern zu können und sie innovativ

zu qestalten. Dies bedeutet aber:

wer in der Mult imedia-Welt mitreden wil l ,  muss lesen können,

wer seine Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben wil l ,  muss den Umgang mit Texten

beherrschen,

Die Entwicklung der lndustr iegesel lschaft zur Informationsgesellschaft greif t  t ief in unser

privates, kulturel les und berufl iches Leben ern. Unsere Gesellschaft wtrd zu einer

Lerngesellschaft.  Gerade rn einer von den neuen Technologien bestimmten Welt werden

Urtei lsfähigkeit,  Dif ferenzierungsvermögen, Gefühl für Werte, geist ige Mobil i tät und
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Eigenständigkeit eine besondere Rolle spielen. Diese Eigenschaften werden durch hohe

soziale Kompetenz und die Fähigkeit.  andere Kulturen und Tradit ionen zu verstehen,

erqänzt werden müssen.

Zu d iesen Ansprüchen s teh t  d ie  Wi rk l i chke i t  in  immer  deut l i cher  werdendem Kont ras t .  D ie

Befürchtung einer neuadigen Zweiklassengesellschaft,  die zerfäl l t  in solche. die gelernt

haben.  s ich  Wissen durch  Nutzung a l le r  vorhandenen Med ien  anzue ignen und so lchen.

die das nicht können. sind nicht unbeqründet,

Neuere Untersuchungen zur Sprach- und Lesefähigkeit,  vor al lem bei jungen Menschen,

belegen. dass in beiden Bereichen erheblicher und akuter Bedarf lür gezielte Förderung

besteht. Kl inische Untersuchungen haben gezeigt, dass innerhalb des letzten Jahrzehnts

der Antei l  sprachentwicklungsgestörter Kinder im Alter von drei bis vier Jahren von vier

Prozent auf, sage und schreibe. 25 % angestiegen ist -  ein Skandal, der trotz al ler

entsprechenden Bemühungen der Leseförderung noch nicht in das Bewusstsein der

Offentl ichkeit gelangt ist.

Doch es geht weiter. Nach formaler Ableistung der Schulpf l icht stel l t  ein knappes Drit tel

der Achtklässler von sich selber fest, mit dem Lesen und Schreiben nur eingeschränkt

zurechtzukommen. Von den erwachsenen Deutschen verfügen 14 "L über ausgesprochen

schlechte, weitere 34 % nur über mäßige Fähigkeiten. den Inhalt von Texten zu verstehen.

Diese durch Untersuchungen belegten Entwicklungen haben f atale Konsequenzen,

besonders  fü r  d ie  dua le  Ausb i ldung,  in  d ie  jähr l i ch  ca .  60  % der  Schu labgänger  gehen.

Nach Angaben der  Kammern und e inze lner  Indus t r ieunternehmen werden heute '15  % der

Lehrstel lenbewerber abgewiesen, weil  sie im Lesen, Schreiben, Rechnen nicht aus-

reichend quali f iz iert sind. Aus dem gleichen Grund können 20 "/" der Unternehmen ihre

{reien Leerstel len nicht vol lständig besetzen. Die Bundesanstalt  für Arbeit wendet jährl ich

ca .800 Mi l l ionen au f ,  um d ie  abgewiesenen Bewerber  nacht räg l i ch  zu  qua l i f i z ie ren .  10  b is

15 % trelen ohne leden Abschluss ins Berufsleben ein. Nicht ausgebildete Jugendliche

habe das höchste Arbeitsmarktr isiko al ler Quali f ikat ionsstufen.
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Es ist eine Tatsache. dass al lein hochentwickelte Sprachbeherrschung und Lesekom-

petenz die Voraussetzung für den Erwerb von Medienkompetenz schaffen. Das "Betr iebs-

system" für dre konventionel len wie für die neuen Medien ist die Lesefähigkeit,  das
"Betr iebssystem" für die Lesekompetenz ist die Sprachbeherrschung. In diesem Sinne ist

Leseförderung so, wie sie sich seit  jeher die Bibl iotheken und andere Einrichtungen neben

den schulischen Anstalten au{ die Fahnen geschrieben haben. die preiswerteste

Zukunftsinvesti t ion für Individuen. Wirlschaft und Gesellschaft.  Es wird immer wieder ein

Bündnis für Bi ldung gefordert,  welches die Absicherung der fundamentalen Kultur-

techniken Sprechen, Lesen und Schreiben mit dem Bedarf an Vermitt lung moderner

Medienkompetenz verbindet. Dieses Bündnis {ür Bi ldung hat den gleichen Rang wie der

Umweltschutz und die Bewahrung unseres kulturel len Erbes oder auch die offensive

Förderung neuer Technologien.

Wir brauchen in Deutschland eine koordinierte Förderung der Sprach-, Lese- und

Medienfähigkeit.  An ihrer Finanzierung sol l ten sich gemäß ihrer gesamtgesellschaft l ichen

Verantwortung Bund, Länder, Kommunen ebenso betei l igen wie die Unternehmen der

Wif ischaft.  insbesondere aus dem Telekommunikationsbereich sowie die Rundfunk- und

Landesmedienanstalten.

Diese Förderung muss ansetzen in den Famil ien, in vorschuilschen Einrichtungen und in

außerschulischen Fort- und Weiterbi ldungsanstalten. In diesem Zusammenhang kommt

den Bibl iotheken eine entscheidende Rolle zu. Der treie Zugang al ler Bürgerinnen und

Bürger gleich welcher Alters- oder Bi ldungsschicht zu Printmedien und Datennetzen muss

nicht nur gesichert.  sondern ausgebaut werden.

Die Untersuchungen der Sti f tung Lesen, aus denen ich eben, tei lweise wört l ich, zi t iert

habe, sprechen eine deutl iche Sprache hinsichtl ich einer akuten Gefährdung. Dieser

Gefahr zu begegnen, sind Poli t ik, Wirtschaft und Gesellschaft au{gerufen. Die Bibl iothe-

karinnen und Bibl iothekare vor Orl,  aber auch die bibl iothekarischen Vereinigungen und

Verbände, so wie sie in der Bundesvereinigung Deutscher Bibl iotheksverbände repräsen-

t iert sind, sind kompetente und engagiede Partner, wenn es um die so bit ter notwendige

Förderung des Lesens und der Erlangung von Medienkompetenz geht. Pol i t ik, Wirtschaft

und Gesellschaft sind aufgerulen, diese vorhandenen Kompetenzpotentiale zu nutzen.
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Eine Tagung wie der Thüringer Bibl iothekstag unter dem Motto "Bi ldungsfaktor Bibl iothek"

d ien t  auch dazu,  d ieses  Angebot  der  Of fen t l i chke i t  und auch uns .  l iebe  Ko l leg innen und

Kolleoen. wieder bewusst zu machen.

In diesem Sinne wünsche ich dem 5. Thüringer Bibl iothekstag jeden Edolg.
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